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uch in der staatskırchenrechtlich
besonderen Situation der chweiz geht

e — die gemein anstehenden

Fragen der Sakamentenspendung und Die staatskirchenrechtlichen Nstanzen Sind
der verschwimmenden Rollen ufgrund des staatlichen (‚esetzes demokratisch

der pastoralen Dienste. aufgebaut und umTassen Xekulüve und Legisla-
tive Budget und echnung Sind Lransparent und
Mussen die jeweiligen Mitglieder e1iner
Kirchgemeinde EWl werden Im ezug Al

die Situation der Gemeindeleitung 1mM das ersona 1st die staatskirchenrechtliche
deutschsprachigen Teil des Bistums asel besser STanz die Anstellungsbehörde, die kirchliche

verstehen, MUSS Zzuerst auf das DesonNdere Ver die Auftrags  Örde Bel der Anstellung
hältnis VON kirchlichen und staatskirchenrechtli: VON kirchlichem ersona SINd iImmer
chen Nstanzen hingewiesen werden Die STaals: Instanzen beteiligt. [)ie VON (Jemein-
kirchenrechtlichen Instanzen SOTgen TÜr die deleitungen ist In den einzelnen Pfarreien/Kirch
Trastruktur der Deelsorge (Finanzen, Bauten, etC), gemeinden unterschiedlich gereg!| (ZB
die kirchlichen Nstanzen nehmen die eigentli- wahl, ahl C die Exekutive der 1n
chen eelsorgeaufgaben wahr. 1ese duale Struk-: gemeinde, Wahl die staatliche ehörde,
LUr eXisler SOWONI auf der ene Pfarrei/Kirch: UTC andere Instanzen GE Die Beauftragung
gemeinde als auch auf der ene Bistumsregi- riolgt In allen Fällen den ischof 1ese
on/Landeskirche (kantonale ene) Allerdings omplexe Form VON /Zusammenarbeit zweler
SINd die staatskirchenrechtlichen Nstanzen VOT verschiedener Instanzen setizt eine hohe Kom
lem auf der ene der Bistumsregion sehr Vel- munikationsfähigkeit aller Beteiligte: VOTauUS

schl1eden Einige Landeskirchen kennen einen
hohen Lastenausgleich zwischen üinanzstarken
und Unanzschwachen Kirchgemeinden und ha Funktionen ın der LeitungDen ausgebaute seelsorgliche Arbeitsstellen; von emeırnden
In nderen Bistumsregionen Dilden die Kirchge
meinden NUur einen oOsen Verband |Jer TUN! D der Leitung VON (‚emeinden oibt 6S ZWe1

diese Unterschiede legt arın, dass das Ver: Funktionen Wenn e1n TIiester e1ne Pfarrei leitet,
1S der Kirche AB  3 Staat UTE die Kantone handelt 5 sich einen farrer, WeNnNn einNne

1Sst. nichtordinierte Theologin/ein nNnichtordinierter
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oder 21n tändiger Diakon die farrei rel e1N Tester WO Pfarreien ohne eigenen
Tester (Irt werden 1mM mit einerleitet, ist er/sie (jemeindeleiter/in. Bel TIeS-

tern, Jakonen oder Pastoralassistent/innen 1st oder mehNnreren Pfarreien e1ınem Seelsorge
die eitung e1ner emeinde e1N theologisches verband zusammengeschlossen. Dieser eelsor

Studium, die Berufseinführun des Bistums Ba: vgeverband kann mM1t der Kirchgemeind den-
se] und Mahrung der Seelsorge Voraussetzung 1SC' sSe1in Z 1n e1Ner adt) oder mehrere
für die UÜbernahme e1ne Gemeindeleitung.

Leitet e1n |)iakon oder ein/e Pastoralassis- »erPfarreien
tent/in die emeinde, WIrd gleichzeitig fest: och Kirchgemeinden werden
gele WeT priesterlicher Mitarbeiter 1st und WeTr Priestermangels aufgelöst. <
die farrverantwortun:wahrzunehmen hat |)ie

Aufgabe des priesterlichen Mitarbeiters esteht mehrere Kirchgemeinden um{iassen. Bel der B1l-

darin, alle sakramentalen Dienste berneh: dung e1Nes Seelsorgeverbandes werden

MeN, die die eweilige (‚emeindeleiterin DZW. der die gemeinsamen ufgaben sowohl C den
(‚emeindeleiter NIC übernehmen kann Der Auftraggeber (seelsorgliche Instanz) als auch mi1t
mMI1t der farrverantwortung beauftragte TIiester der Anstellungsbehörde (staatskirchenrechtlic.
nımm: die el der Geme:  eleitung wahr, die Instanz) abgesprochen und schriftlich geregelt.
gemä CI WE einen Tiester wahrgenom- Bei der ildung VON Seelsorgeverbänden gilt die
InNenNn werden mMmussen (vor allem Unterschriiten S0 kleinräumig WI1e möglich Uund
1M ereich der kheformulare [)Iie Aufgabe des oroßräumig WI1e nNOLLS«, SOdass Seelsorgeverbän-
priesterlichen Mitarbeiters und des Priesters mit de eine TO darstellen
der arrverantwortung kann, aber MUuss NIC [)ie Übernahme einer Gemeindeleitung
Urc die Person wahrgenommen werden e1inen Diakon oder eine/n Pastoralassis

Auifgaben können einen TIiester 1N: tentin/assistenten hat auf die ol des Pfarrei
nerhalb des selben Seelsorgeverbandes (Pfarrgemeinderates) mMmels eine orößeren
NOoMmMMenN werden, S1e onnen aber auch Priestern Auswirkungen, da 1ese (Gremien 1mM Bistum Ba:
mit einer anderen Aufgabe übertragen werden 2 nebDen den viel Sstarkeren staatskirchenrech
SO ist 7B der LLeiter des Personalamtes pries lichen Nnstanzen S oft schwer haben, e1ne eige
terlicher 1tarbe1iter In e1ner orortsgemeinde Nne en en Wie aktiv oder DasSIV e1N
VON Solothurn) Pfarreirat SL, nan weitgehend VO  3 Kirchenbild

ZUuf Gemeindeleitung, mit der e1n und der kommunikativen Kompetenz der Jewel-
Oder e1ne Pastoralassistentin/ein Pastoralassis 1g Gemeindeleitung
tent eauftragt ISt, gehöft insbesondere auch der
VON verbundene Einsitz In die Fxe
Ve der Kirchgemeind (staatskirchenrechtli- Auswirkungen auf diıe
che Instanz), gewissen rten 1Ur mit Dera- Grundfunktionen der emenmnde
tender Stimme

Daraus olg Im Bistum ase werden WEe- C  &8 Das oben beschriebene Leitungsmo:  1 hat
der arreiıen noch Kirchgeme TIEeS: kaumAu:T die Grundfunktionen,
termangels aufgelöst. ESs oiDt auch e1ine » Pfar: mi1t usnahme VON ZWel ogrundsätzlichen Pro
relen ohne Priester«, obwohl MIC In Pfar- blemfifeldern a)edie enlende sakramenta:
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le Kompetenz der nichtordinierten Iheo Die außerordentliche Trauungsvollmacht
og/inn/en (‚und teilweise auch der Diakone) H1: He (Gemeindeleiter/innen 1St In folgenden
det die Sakramentenspendun: und die Fällen möglich: |)ie OcNzel ndet innerhalb
eler der kucharistie 1mM Besonderen immMmer WI1e- der Tarrel es/der jeweiligen Gemel
der den Ausgangspunkt VON Spannungen Z ers/(Gemeindeleiterin 05 sSte nach e1ner

aktıven uUuC kein geeigneter Tester Z Ver:sehr Zzeitintensive UuC nach geeigneten Prie-
für Aushilfen, besonders Hochiesten; [ügung; das rautpaar verzichtet explizit auf e1ne

Reibereien VoNn Priestern und hauptamtlichen Eucharistiefeier. |)ie außerordentliche TauU-

ungsvollmacht Wwird eweils auf Anirage UfeSeelsorger/innen In den verschiedenen Rollen
der kucharistie, ete)) Dadurch nımm der Be: den ischo{f und NUur Tür die jeweili Irauung
reiclc iturgie einen (teilweise zUu wichtigen erteilt.

I)en regelmäßigen Predigtdienst nnerhalb

ze außerordentlich Tauferlaubnis der kucharistiefeier nehmen alle ın der Seelsor:

ernhalten Draktisch C eingesetzten Seelsorger/innen (Pfarrer, Vika:
TEE, Gemeindeleiter/innen, Diakone, Pastoralasalle Gemeindeleiter/innen «
sistent/innen, zunehmend auch Kateche  1n

Platz sowohl In der Pfarreiarbeit als auch e nen) wah:  — Auftf Tun: des MAaSS1IV zunehmenden
ONa auf der persönlichen De] den VeT- Priestermangels werden mM1  erweilile in vielen
antwortlichen Seelsorger/innen e1n. Pfarreien ohne Mester Ort auch Sams:-

[)ie außerordentliche Tauferlaubnis er tag/Sonntag Wortgottesdienste gefeiert (ein HIS
ten praktisc alle Gemeindeleiter/innen auf drei DTO onat) Diesen Wortgottesdiensten
rag Urc das Pastoralam: Als Kriterium D, stehen die (Gemeindeleiter/innen DZW. asto:

ralassistent/innen VOTL. Obwohl theologisch Tag;dass 1mM betreffenden Seelsorgever  d der pries-
erliche Mitarbeiter wenig Tele Arbeitskapa: würdig, hat sich dabei die Kommunionspendung
zitäten nat. Ausnahmefälle WIrd auch WEe]- innerhalb des VWortgottesdienstes HIC zuletzt

Pastoralassistent/innen die außerordentli- auf Drängen der Gläubigen last überall durchge-
che Taufvollmac erteilt (z.B In aKanze SetzZl.

Beerdigungen werden In der ege UPC D) TOTZ des Modells des Einbezugs VON

die (Jemeindeleiter/innen In DZW. auch ohne Nichtpriestern in die (emeindeleitung ist es DIS:
/Zusammenarbeit mit dem priesterlichen 1tar: ner kaum befriedigen ungen, dem TUN!
beiter durchgeführt. Insbesondere Wenn die Be ollzug der Diakonie einen aNZEMESSCNENM atz

erdigung N1IC mit e1ner Eucharistiefeier VeT- iın der Pfarreiarbeit gebe: orößeren rien
bunden ISt, [elert s1e mMels er/die (Jemein-
deleiter/in ohne den priesterlichen Mitarbeiter. »ES ist kaum gelungen, der Diakonie

vielen rien werden Beerdigunge auch einen angemessenen alz gebe «
Pastoralassistent/innen ges  © E mit

wird die Diakonie Mels re kirchliche OZIeinem priesterlichen Mitarbeiter, WeNnn die Be:
erdigung In Zusa:  ang mit e1ner uUCNAaTIS- arbeiter/innen professionell wahrgenommen.
tie gefeiert oder O:  3 Zusammenwirken mit Sehr oft enlt aber die konkrete Verbindung und
eınem Priester, VOT allem WenNnn die Beerdigung der der TONS In die konkrete (‚emein-
als Wortgottesfeier ges  e ist) deleitung. den Dörifern beschränkt sich die
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Diakonie oft auf die Nachbarschaftshilie, die aber schen alen und Priestern, aber auch zwischen
NIC JEUK@® die Gemel  eitung STtrukturler‘ 1Sst. der Gemeindeleitun Uund der Leitung VON

kirchenrechtlichen Instanzen neben der
Tachlichen (Qualifikation e1n Maß Kom
munikations und Konifliktfähigkeit VOTauUs Das

Schwierigkeiten Bistum ver. zurzeıit nicht über genügen
C&  C eben vielen Chancen lassen sich Schwie: ersonen mit den entsprechenden Fähigkeiten.
<  M  eiten anderem In folgenden Bereichen Verwischen der Profile der kirchlichen Be:

ausmachen rufe allgemein die verschiedenen Mög-:
lichkeiten TÜr |Lalen 1M pastoralen Dienst werdenGeme:  Jeitung RC Nichtordinierte OÖst

Priestermangel NIC Der Priestermange 1M BiS: die (Grenzen der einzelnen seelsorglichen Beru
Lum ase verschärit sich weiterhin Auch [Ür die fe immer durchlässiger. TO die Jendenz,

dass jede/jeder MaC 1eSs chafft eineVON genannten Zentrumspfarreien STE:

nen HUT noch vereinzelte oder gal eine TIester oroße Rollenunsicherhei auch den Laien
mehr ZUT Verfügung IM pastoralen |Nenst Von der Amter-

1S. zwischen Forderung nach Ver.:
änderung der /Zulassungsbedingun: Z  3 Amt »”»große Rollenunsicherheit
und yÜberflüssigwerden« des Amtes 'C die

eitung VON (emeinden Nichtordinierte age TIester (VOT üngere fragen SICH.
wird das Amt als olches ImMmer mehr In C: sS1e überhaupt Tester geworden SINd
stellt. Gleichzeitig sich die Bistumsleitung Laientheolog/inn/en Iragen sich: Ss1e
[Ür die der /Zulassungsbedingun: NIC eweiht werden, achdem S1e zunehmend
e1n 1es e1iner oroßen Spannung, weil priesterliche Funktionen wahrnehmen. Mit der
auf der einen e1te der Priestermange für die De: Rollendiffusion verbunden 1st e1ne Verflachung
troffenen Pfarreien sehr konstruktiv aNZCHANZECN der Hierarchie, die sowohl positive als auch Ne-

werden konnte, aber gleichzeitig das Priesteram gative pekte In sich trägt
als (‚anzes immer mehr Z Diskussion gestellt Zunehmender administrativer und organli-
wird, weil »es Ja auch ohne Tiester geht«. Ssatorischer Aufwand Ure die verschiedenar-

Auseinanderbrechen der eigentlich tigen Formen der /Zusammenarbeit steigt sowohl
TennDbDar verbundenen kinheit zwischen Ge der administrative WI1e auch der organisatorische
meindeleitung und Vorsteherschaft In der Eu ufwanı Zeit und Dadurch entsteht die
charistiefeier 1ese inheit wiederherzustellen (zefahr der »Überorganisation« In einem System,
1st für den ischof VoNn Basel das eigentliche theo das primär sich selber C155 und adurch den

ogische iterium, die Veränderungen der eigentlic. Seelsorgeauftrag zweitranglg WerT:

/Zulassungsbedingungen ZU  3 Amt diskutie: den ass
ren Der Unterschie: ischen einer Wortgot:
esieler mit Kommunionspendung und e1ıner Eu:
charistiefeier WIrd Von den Gläubigen Z  3 Teil
kaum mehr wahrgenommen. Lösungsansätze

ange qualifiziertem Seelsorgepersonal: ® die1eder pastoralen Dienste a1CcH
Die besondere Form der Zusammenarbeit In uUuku wahrzunehmen, Sind mehr
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s

ersonen mMi1t sakramentaler Vollmacht ng werden Dabei I'1'11158 1M ialog herausgearbeitet
Konkret 1Sst dies vermutlich NUur über die Ande werden, [ür welche elle der Gemeindeleitung
rung der Zulassungsbedingung: erreichen die J  ige Nstanz zuständig 1St. Nur kÖönN:

das Problem der Gemeindeleitung NIC nen unnötige Streitigkeiten abgebaut werden
U: pragmatisch anzugehen, 1Sst a1iCch e1ne Es 1St das Bewusstsein [Ördern, dass der

ereich 1akonle (sowohl Caritative als AUCH DO
1Usche iakonie) einen Grundvollzug der»Dialog zwischen Lehramt,

Theolog/innen und Gläubigen gahzen farrei darstellt, der HIC infach
ydelegiert« oder VOT lauter anderen Autf-:

vertiefte eilex1ion des Amtsverständnisses eT: gaben VETZESSCN werden dar(t. Insbesondere 1M
forderlich amı 1ese ellex1on kann, Bistum ase]l ennn der Grundvollzug der Dia-
braucht S den Dialog zwischen ehramt aps onle e1ine des Amtes, da der geweihte
Uund ischöfe]), Theolog/innen und Gläubigen. l1ako IM Bistum ase] In der egel allgemeine

Aus dem gleichen TUN! räng! sich auch eelsorgeaufgaben wahrnimmt ( TÜr die el
e1ne efllex10n des (‚emeindeverständnisses auf. ZU  3 Ständigen Diakon ist der e1Nes
ES MUSS$S geklärt werden, au welche Bedürtfnisse Theologiestudiums und die Absolvierung der Be
(;emeinde ZEe1T- und evangeliumsgemäß (0)5 rufseinführun des Bistums ase Vorausset
ten MUSS, enschen mit der entsprechen- zZung
den Fach-, Sozial und Selbstkompetenz für den Die ance der esseren /Zusammenarbeit
pastoralen Dienst auszubilde und In den innerhalb der Seelsorgeverbände 1Sst noch VeT-

ralen Dienst einzusetzen. me wahrzunehmen kine intensive USam-
M der besonderen Situation der eutsch: menarbeit Dletet Seelsorger/innen besonders
sprachigen e1lle des Bistums ase INUS$S VON eineren arrelien die Möglichkeit, sich e1n
Selbstverständnis der seelsorglichen und 1IC weIlt spezialisieren, indem SeEWISSE
kirchenrechtlichen Instanzen weitergearbeitet Schwerpunkte INn der Seelsorge gesetZL werden
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